
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 29: II. Sondernummer: Eidgenössisches Schützenfest

Artikel: Durst

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-458068

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-458068
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DURST
Tie Äiefet ftefi'n in einer SBafferladje.
SJcit blanfer ©djaufel Ijeben fic ben Sanb.
Tie Ôfutifonne brütet überm Sanb,
unb flimnicvub glülj'u bic C nabern an bem Sacljc.

Sau milbe Stifte ftreifen bon bem girne
bie bunfle ©djar bte tenbenbloft fid) müfjt.
Slufretft fidj einer, bronjen fein Senden gfübt,
er toifdjt ben ©djtoeife querfjanb fidj bon ber ©tinte.

Ter Granne fdjtoenft bic ©djaufel in ber ©djtoetle,

barauf fein Trunf toie ffüffig ©über rufjt.
Ter Tnrft'ge fteljt, er trinft unb trinft unb trinft
als mär er broben an ber fvtfctjcn Cnelle.

Ter Eiljug fattdjt. Ein genfter fällt fjeruuter.
Tie leere ©olbfjalsflafd)c fliegt fjinunter.
©ie toanft unb fctjlndijt unb gebt im &ac$e unter.

£)er ®$u£ in
SBort Sîubotf

SBalter Ob bem Serg roar ein unberbeffcrlidjer Träu*
mer. Es fonnte gefdjefjen, bafj fid) ifjm inmitten bes

gröfeten fteftestrubels ein poetifdjer ©djleier bor bas Sluge

legte, bafe fein Weift ifjn plöblidj auf klügeln fjodj empor*

ttug übet bie äJlenge, mäljrenb feine nod) ant Siobeu t)af=

tenben prüfte über einen gang gemöfjnfidjcu, erbärmlirijen
Stein ftolpertcn unb feinen nicljtsafjnenben Äörper jdjntadj*
botf in ben ©taub faffen Heften. Tann pflegten feine Sa*
meraben ju fpotten: ^eijt fjat er fidjer roieber ein Itjrifdjcs
©ebidjt gemadjt!"

\umte roai ©djnifcenfeft! Sludj Ob bem Serg follte jdjie*

feen, er mar trofj feiner Veranlagung jum geiftigen
$lieger" fein fdjfedjter ©djütje unb fdjofe getn. Tie
Steifjc toar an ifjn. Tie Äameraben etmatteten nidjts
(Mutes, benn fein ©ang toar fo feltfant fcfjtoebenb, alle

feine Setoegungen fo trauntberloren, fein S3fid fo fonber*
bar ins SBettê geririjtet! Tes Sdjübcn Sippen murmelten

Sidjtblaue ©tunbe!", unb bie fräftig anbrtngenben, erb*

fernen ©ebanfen trugen feinen ©eift aus bem 93eteicfj

beê fdjtocrfälltgcu Körpers. Sein finget brüdte tos, nodj

efje er bas SJcorfejetdjen aus ber Äopfftatiou erfjalteu fjatte.

Er fjanbelte ofjne Sefeljl, ofjne ju matten, bis aus bet

vürnjentrafe, elcfttifietenb, ber blitzartige Stuf Qfe^tJ"
gefontnteu toäre. Stlfes ladjte, als fid) Ob bem 33erg fang*

fam erfjob unb mit toeit aufgefpertten Sfugen feine fo*
ntifdjc" Umgebung mufterte. Obet toat er es, ber fotnifdj
toirfte?

Tatfäcfjlidj fjatte et in bie Unenblidjfeit gefdjoffen! ©eine

Äuget bitrdjbofjrte bas .^immefSgetoölbe unb fjätte faft in
ben ©eftfben ber ©efigen peinficfjen ©cfjaben unb bamit
einen Jener politifdjen gtoifdjenfälle fjerborgerufen, bie

(jentmtage gar fo leidjt aus blibblauer Suft" entftefjen.

3um ©lüd toat bet fjimmfifdje Tom (unb bas unterfdjeibet

ifjn borteilfjaft bon ben irbifdjen ©taatsbanten unb ^n)ti=
tufionen) gegen berartige aufeergetoöfjnfidje galle gefidjert.

$n toeicfjen SBoHenflaum gebettet, beriet bte Äugel ifjre
graufame SBirfuug. SBie ein ©ummi* ober geberbaff

fcfjtoirrte fie nod) einige sJtabiomcter toeit burdjs Eltjftunt,
too gerabe einige erlaudjte ©djatten, bie Slbbilber etlidjer Sro*
minenter auf Etben, auf einem golbnenSBolfenbitoau fafecn.

Tie ifjrer beften SJtanneëfraft beraubte Äugel fiel einem

fleinen Gerrit mit biebtfclj gelefjrtcn Sfugen in ben ©cfjofe.

SBas tft Q^nen ba für ein feftener ffeiner Sögel ju*
geflogen, liebet ^mmantteï?" fragte intereffiert ber breit*

gebaute Scadjbar, ait beffen ©djattettfdjäbclform toir fofort
Sîapoleon Bonaparte erfennen. Immanuel Äant (man
famt ja jefct toieber oljne langen Äommentar bon ifjm
fpredjen, ba toeite Äreife burd) fein Jubiläum batübet auf-
geflärt tootben finb, bafe er toeniger burd) bie befannte

©ajofolabe afs burdj feine pfjilofopfjifdjen ©djriftett berüljmt
geroorben tft) Immanuel Äant toidelte bas geflügelte

SBefen auë feiner fjimmlifrijen SBatte unb betradjtete bas

Ting an fidj. Eine Äuget! Eine ©etoefjrfugef!" jauctjjte

ben Gimmel
Stufjbaum

Sonaparte. Stber, Sîapoleon!" bertttafjnte iljn ber Sßeife,

,,©ie toerben bodj immer toieber rüdfällig! .sjabett ©ie
meine Slbfjanbfung Quin Clingen grieben" fo fdjledjt ber*

ftanben?" Entfdjulbigc, Immanuel, idj Ijabe fie nidjt
ju Enbe gelefen, nidjt, meil cs mid) nidjt intereffierte, fon»

bern einfadj, tocil tdj nidjt baran glauben fann. Es toar
mir aber fdjon auf Erben nicbt gegeben, abftraften §ßr)an=

tonten nacljjujagcn."
Ein Seben ofjne ^beale, ©efter, ift fein Seben für

SJcenfdjen! ©oll benn nidjts gelten, and) nidjt meine Ijödjftc
2itt(idjfcit unb ©elbftbcljerrfdjung forbernber, f a 1 e g o

r i f dj e v 3 m p e r a t i b ?"
Immanuel idj toar felbft 3 m p c r a t o r, idj

fenne ben fategorifdjen ^mperatib, Sefcfjle, bic mein ,Vb
nnb SBeltbetoufetfein ben SJÎenfdjen gab. Es toar ein anberer

oinpcratib, ber einem anberen ©ittengefefc etttfprang. © i dj

ju befjerrfajett, ift fdjön, a n be r e ;n beljcrrfdjcn, toeit

fdjöner uub fjcrrlicljer!"
O, Tu Tidfopf, idj mufe mid) immer toieber tounbern,

bafe bu in beu Rimmel gefommen bift bei beinen Sin

fdjauungen, bon beinen Taten ganj ju fdjtoeigen!"

Tas Ijödjftc ©efe^ ber toaltenben Statur, lieber JïeKiib,
ift bielleidjt bod) nidjt fo einfadj, toie es fid) in beiner

treuen ©eele fpiegelt. $d) toat nur einer ber oielen Sinuc,
beren bie ©ottfjeit fid) bebient, audj nur SBerïjeug, nur
ber treue Tiener eineë tjöfjeren Gerrit, beffen Qklt toir nidjt
fennen!"

$n $nbien berftefjt man bas beffer!" toarf jebt ber

Tritte ein, ber ifjren fjimmlifcben ©ifj teilte.

SBie meinft bu baê, SBolfgaitg?" toanbtè fidj
manuel lebfjaft an ben toürbigcn ©predjer.

$cfj fjabe einft, grofeer ^mmanuef, beine SBerle mit
Vergnügen uub Stutjen gelefen, uub bie beinigen, grofeer

Bonaparte, mit Setounbernuq augeftaunt, toie man bc*

tounbernb unb erfdjauerub einem getoaltigeu ©etoitter,
einer fäfjen Erberfdjütterung gegcuüberftefjt. ^dj Ijabe eud)

beibe bcrftatibctt unb geliebt. Tie Wolter ^nbienê tragen
oft m e fj r e r e Slrme. ©ic fjaben Sinuc jum ©djlagen uub

Slrme jum Scrbtnben, Slrme jum Staffen unb jum $er*
ftörett, ftnb biclgctoaltig unb bod) eine Einljcit, e i u

SBefen, baë in allen SBelten ausftvaljlt, Äantpf unb Seben

jeitgenb! Tu, ein ©pieler mit Äugeln bu, ein ©picter
mit ©ebanfen, beibe feib ifjr Äittbcr besfelbeu Saters, einft*
malë neue SBege botjeidwenb ben planlofen 2Renfd)en, jetu

müfttge ^ufdjauer bes nimmer enbenben ©djaufpiels! (Sllles

Sergättglirije ift nur ein ©leidjuis!) Ter träunienbc

5ßoet, ber mit biefer berirrten Äuge] nidjt ins Sdjmarjc,
fonbern inS Slaue traf, tourbe berladjt, uub fein SJtenfdj

toeife, bafe et unë bamit eine angeneljme SJicttelftunbe an*

getegtet Untetfjaltung unb tooljltuenbcr Erinnerung be*

reitet fjat." .öimntlifclj gefprodjen, Sapa ©oetlje!" ju*
bette ein ffeiner ^ßofaunenengel, bet alê Ijeimlidjet Sanfdjer

nutet bet SBolfenbanf gefeffen tjatte.
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O II lì 8 ^
Die Kieser steh'n in einer Wasserlache.

Mit blanker Schaufel heben sie den Sand.
Die Inlisonne brütet iiberm Land,
und flimmernd glüh'u die Ouadern an dem Bachc.

Lau milde Lüfte streisen von dem Firne
die dunkle Schar die leudeubloß sich müht.
Aufreckt sich einer, bronzen sein Nacken glüht,
er wischt deu Schweiß querhand sich von der Stirne.

Ter braune schwenkt die Schaufel in der schwelle,

darauf sein Trunk wie flüssig Silber ruht.
Ter Turst'ge sieht, er trinkt und trinkt und triukt
als wär er droben an der frischen Ouelle.

Der Eilzug faucht. Eiu Fenster fällt heruuter.
Die leere Goldhalsflasche fliegt hiuuuter.
Sie waukt uud schluchzt und geht i»i Bache unter.

ZybSri

Der Schuß in
Von Rudolf

Walter Ob dem Berg war ein unverbesserlicher Träumer.

Es konnte gescheheu, daß sich ihm inmitten des

größten Festestrubeis eiu poetischer Schleier vor das Auge

legte, daß sein Geist ihn Plötzlich auf Flügeln hoch emportrug

über die Menge, während seine noch am Boden haf-
teitdeu Füße über einen ganz gewöhnlichen, erbärmlichen

Äein stolperten und seinen uichtsahueuden Körper schmachvoll

in den Staub fallen ließeu. Dann pflegten feine
Kameraden zu spotten: Jetzt hat er sicher wieder ein lyrisches

Gedicht gemacht!"
>>eute war Schützenfest! Auch Ob dem Berg sollte schießen,

er war trotz seiner Veranlagung zum geistigen
Flieger" kein schlechter Schütze uud schoß gern. Die

Reihe war an ihn. Die Kameraden erwarteten uichts

Gutes, denn sein Gang war so seltsam schwebend, alle

seine Bewegungen so traumverloren, sein Blick so sonderbar

ins Weite gerichtet! Des Tchützeu Lippen murmelten

Lichtblaue Stunde!", und die kräftig andringendeu,
erdfernen Gedanken trugen seinen Geist aus dem Bereich
des schwerfällige» Körpers, àin Finger drückte los, noch

ehe er das Morsezeichen aus der Kopfstativu erhalteu hatte.

Er handelte ohue Befehl, ohne zu warten, bis aus der

Hiruzentrale, elektrisierend, der blitzartige Ruf Jetzt!"
gekommen wäre. Alles lachte, als sich Ob dem Berg langsam

erhob und mit weit aufgesperrten Augeu seine

komische" Umgebung musterte. Oder war er es, der komisch

wirkte?
Tatsächlich hatte er iu die Unendlichkeit geschossen! Seine

Kugel durchbohrte das Himmelsgewölbe und hätte sast iii
den Gefilden der Seligen Peinlichen Schaden uud damit
eiueu jener politischen Zwischenfälle hervorgerufeu, die

heutzutage gar so leicht aus blitzblauer Luft" entstehen.

Zum Glück war der himmlische Dom (und das unterscheidet

ihn vorteilhaft von den irdischen Staatsbauteu und
Institutionell) gegen derartige außergewöhnliche Fälle gesichert.

Jn weichen Wolkeuflaum gebettet, verlor die Kugel ihre

grausame Wirkung. Wie ein Gummi- oder Federball
schwirrte sie uoch einige Radiometer weit durchs Elysium,
wo gerade einige erlauchte Schatten, die Abbilder etlicher Pro-
uiineuter auf Erdcu, auf einem goldnen Wolkendiwau saßen.

Die ihrer besten Manneskraft beraubte Kugel fiel einem

kleinen Herrn mit diebisch gelehrteu Augen in den Schoß.

Was ist Ihnen da für ein seltener kleiner Vogel
zugeflogen, lieber Immanuel?" fragte interessiert der

breitgebaute Nachbar, an dessen Schattenschädclform wir sofort

Napoleon Bonaparte erkennen. Immanuel Kaut (man
kann ja jetzt wieder ohne langen Kommentar vou ihm
sprechen, da weite Kreise durch sein Jubiläum darüber
aufgeklärt worden sind, daß er weniger dnrch die bekannte

Schokolade als durch seine philosophischen Schriften berühmt
geworden ist) Immanuel Kant wickelte das geflügelte

Wesen aus seiner himmlischen Watte uud betrachtete das

Ding an sich. Eine Kugel! Eine Gewehrkugel!" jauchzte

den Himmel
Nußbaum

Bonaparte. Aber, Napoleon!" vermahnte ihn der Weiie,

Sie werden doch immer wieder rückfällig! Habeu Sie
meine Abhandlung Zum ewigen Frieden" so schlecht

verstanden?" Entschuldige, Immanuel, ich habe sie nicht

zu Ende gelesen, uicht, weil es mich nicht interessierte, fon
dern einfach, weil ich nicht daran glauben kauu. Es war
mir aber schon auf Erden nicht gegeben, abstrakten Phantomen

uachzujageu."

Ein Leben ohne Ideale, Bester, ist kein ^ebeu sür

Menscheu! Soll dcuu uichts gelte», auch uicht meine höchste

Sittlichkeit und Selbstbeherrschung fordernder, k a t e g o

r i s cl, e r ."l, m p e r a t i v ?"
Immanuel ich war selbst I m p e r a t o r. ich

tenue deu kategorischen Imperativ, Befehle, die meiu Ich
und Weltbewußtsein den Menschen gab. Es war ein anderer

Imperativ, der einem anderen Sittengesetz entsprang. S i ch

zu beherrschen, ist schön, a n d e r e ;u beherrschen, weit
schöner und herrlicher!"

O, Du Dicktopf, ich muß mich immer wieder Wundern,
daß du iu deu Himmel aekommeu bist bei deiucu Au
schauungen, von deinen Taten ganz zu schweige»!"

Das höchste Gesetz der waltenden Natur, lieber Freuud,
ist vielleicht doch uicht so einfach, lvie es sich in deiner

treuen Seele spiegelt. Ich war nur einer der vielen Arme,
deren die Gottheit sich bedient, auch nur Werkzeug, uur
der treue Diener eiues höheren Herrn, dessen Ziele wir nicht
kennen!"

Jn Indien versteht man das besser!" warf jetzt der

Dritte ein, der ihren himmlischen Sitz teilte.

Wie meinst du das, Wolfgaug?" waudte sich ^i"
manuel lebhaft an den würdigen Sprecher.

Ich habe einst, großer Immanuel, deine Werke mit
Vergnügen uud Nutzen gelesen, iind die deinigen, großer

Bonaparte, mit Bewunderung augestaunt, wie mau be-

wunderud uud erschaucrud einem gewaltige« Gewitter,
einer jähen Erderschütterung gegenübersteht. Ich habe euch

beide verstanden und geliebt. Die Götter Indiens tragen
ost m e h r e r e Arme. Sie haben Arme zum schlage» und

Arme zum Verbinden, Arme zum Schaffen und zum
Zerstören, sind vielgewaltig und doch eiue Einheit, e i n

Wesen, das in allen Welten ausstrahlt, Kampf und ^ebeu

zeugend! Du, ein Spieler mit Kugel» du, eiu Spieler
mit Gedanke», beide seid ihr Kinder desselben Vaters, einstmals

neue Wege vor',eichueud den planlosen Meuschcu, jcvt

müßige Znschaner des nimmer eudeudeu Schauspiels! (Alles
Vergänglilche ist nur eiu Gleichuis!) Der träumende

Poet, der mit dieser verirrten Kugcl nicht ins Zchwarze,

sondern ins Blaue traf, wurde verlacht, uud kein Mensch

weiß, daß er uns damit eine angeuehme Viertelstunde
angeregter Unterhaltung und Wohltueuder Eriuueruug
bereitet hat." Himmlisch gesprochen, Papa Goethe!"
jubelte ein kleiner Posaunenengel, der als heinilicher Lauscher

unter der Wolkenbauk gesessen, hatte.
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